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Jubiläums-sonderausgabe

Vor zwei Jahren hat Weingar-
ten seinen 50. Geburtstag ge-
feiert. Der Stadtteil, geprägt 
von Vielfalt und verschiede-
nen Kulturen, ist damit im 
besten Alter und steht mit-
ten im Leben. Viele Proble-
me aus jüngeren Jahren sind 
überwunden. Weingarten hat 
einen neuen Zusammenhalt 
gefunden – auch dank vieler 
Organisationen, die das Ge-
meinwesen fördern. 
Das Forum Weingarten, dem 
ich zu seinem 30. Geburtstag 
herzlich gratuliere, ist dabei 
ein zentraler Akteur. Es ist 
eine Institution der Gemein-
wesenarbeit, ist integrativer 
Leuchtturm, leistet soziale 
Arbeit, bietet Qualifikationen 

und kulturelle Aktivitäten 
und hat viele herausragende 
Projekte umgesetzt. Dass es 
Menschen zu einer aktiven 
sozialen Beteiligung unter-
stützt, ist Ausdruck nachhalti-
ger Quartiersarbeit.
Vieles ist in den vergangenen 
Jahren erreicht worden, trotz-
dem bleiben die Herausforde-
rungen auch für Weingarten 
groß. Wie im gesamten Stadt-
gebiet stehen die Schaffung 
und der Erhalt von bedarfsge-
rechtem, bezahlbarem Wohn-
raum im Fokus. Steigende 
Mieten treffen viele Bürgerin-
nen und Bürger aus Weingar-
ten, die über ein geringes Ein-
kommen verfügen, besonders 
hart. Mit überproportional 
vielen älteren Einwohnerin-
nen und Einwohnern macht 
sich der demografische Wan-
del zudem stärker bemerkbar 
als in anderen Stadtteilen. 
Der Sanierungsverlauf von 
Weingarten-West ist eine zen-
trale Wegmarke der Stadtteil-
entwicklung. Eine moderne 
Quartiersarbeit bleibt dabei 
begleitend eine tragende Säu-
le. Mit Anlaufstellen in der 

Krozinger sowie der Buggin-
ger Straße hat sich das Forum 
Weingarten beständig wei-
terentwickelt. Bestehendes 
hinterfragen, sich auf neue 
Rahmenbedingungen einstel-
len – das sind wichtige Kenn-
zeichen der Quartiersarbeit. 
Toleranz, die soziale Teilhabe, 
Integration und die Vernet-
zung der Akteure stehen bei 
der Arbeit des Forums Wein-
garten im Vordergrund.
Eine gemeinsame Quartiersi-
dentität zu schaffen, die bei 
aller Vielfalt Weingartens das 
Verbindende betont, ist ein 
sehr schönes Leitbild.
Ich bin überzeugt davon, dass 
sich das Forum Weingarten 
auch in Zukunft den Heraus-
forderungen erfolgreich stel-
len wird, um das Gemeinwe-
sen zu fördern. 
Dem Forum und allen Enga-
gierten im Stadtteil wünsche 
ich dazu alles Gute und danke 
Ihnen herzlich für Ihren Ein-
satz.                 

Martin W. W. Horn
Oberbürgermeister der Stadt Freiburg

Grußwort von OB Martin Horn an das Forum

Vor 30 Jahren, am 09.09.1989 
wurde das Stadtteilbüro Wein-
garten feierlich eröffnet. Anlass 
genug, eine Sonderausgabe der 
Stadtteilzeitung herauszugeben. 
Menschen, die vor 30 Jahren dabei 
waren, blicken in dieser Ausgabe 
zurück. Sie nehmen aber auch die 
Entwicklungen auf, die das Forum 
und der Stadtteil genommen ha-
ben und geben Ausblicke auf die 
kommenden Aufgaben.
Das Forum Weingarten freut sich, 
dass die Arbeit in Weingarten, in 
der Stadt und darüber hinaus gro-
ße Wertschätzung genießt. 
Die Grußworte des Oberbürger-
meisters Martin Horn und des 
Bürgervereinsvorsitzenden Her-
mann Assies spiegeln diese Aner-
kennung wider. Das Forum wurde 
jetzt im Sommer nach einer euro-
paweiten Ausschreibung wieder 
mit der Quartiersarbeit Weingar-
ten für die nächsten vier, bzw. 

acht Jahre beauftragt, so dass 
die erfolgreiche Arbeit fortgesetzt 
werden kann.
Die Bevölkerung Weingartens, 
alle FreundInnen, Unterstützen-
den und KooperationspartnerIn-
nen sind eingeladen mit dem Fo-
rum Weingarten zu feiern. 
Auf den Tag genau 30 Jahre nach 
der Eröffnung des Stadtteilbüros 
Weingarten (damals noch schräg 
gegenüber im EKZ bei „Celine 
Moden“) wird am Montag, den 
09.09. zwischen 16 und 21 Uhr im 
Hinterhof des EKZs (bei der Spinn-
webe) kulinarisch einiges gebo-
ten sein. Das Nehemia Reinhardt 
Trio unterhält, eine Ausstellung 
mit Dokumenten und Bildern aus 
30 Jahren ist zu sehen und um cir-
ca 18 Uhr wird es einen kleinen, 
dem Anlass angemessenen, Emp-
fang geben.

Der Vorstand des Forums Weingarten

Herzlichen Glückwunsch zum 
Geburtstag! Wir freuen uns, 
dass das „Geschwisterchen“ 
des Bürgervereins erwachsen 
ist und kräftig im „Saft des 
Lebens“ steht.
Der aktuelle Vorstand des 
Bürgervereins darf seit gut 
drei Jahren die Zusammenar-
beit im Stadtteil mitgestalten. 
Unsere Erfahrungen mit den 
Engagierten des Forums Wein-
garten sind durchweg positiv. 
Dabei ist das mit der Ge-
schwisterliebe und dem Mit-
einander nicht immer leicht 
(gewesen).
Schon zu Beginn konnte man 
die Geburt des Forums von 
Seiten bürgerschaftlich Enga-
gierte als Affront erleben, da 

die Mittel für einen erhofften 
Pavillon für den Dietenbach-
park in den Aufbau der Quar-
tiersarbeit flossen. Und die 
immer wieder aufgewärmten 
und vorurteilsbehafteten Tren-
nungen zwischen MieterInnen 
auf der einen sowie Eigen-
tümerInnen auf der anderen 
Seite hat die gute Suppe der 
Zusammenarbeit öfters ver-
salzen. Oft war und ist auch 
nicht klar, wer welches Thema 
aufnehmen und welche He-
rausforderung des Stadtteils 
angehen will. Und die Interes-
sen dahinter sind hier und da 
auch kompliziert bis ambiva-
lent.
Um noch im Bild zu bleiben: 
wenn die Familie des Stadt-
teils zwei so unterschiedli-
che und engagierte Kinder 
zur Welt bringt, ist dies gut 
für den Stadtteil, aber immer 
auch eine Aufgabe der Koope-
ration. Gelingen kann das im 
Zusammenspiel mit den äl-
teren Geschwistern, den bei-
den Kirchengemeinden und 
der Arbeiterwohlfahrt, sowie 
vielen anderen Halbgeschwis-
tern, Adoptieren und ‚Rein-
geschmeckten‘ in der großen 
Patchwork Family Weingarten.
Der Bürgerverein sagt Danke 

an die bürgerschaftlich En-
gagierten des Forums: ohne 
Euer Engagement würde dem 
Stadtteil Wesentliches und et-
liches Soziales fehlen! Danke 
an die vielen beruflich Enga-
gierten des Forums für Euer 
Herzblut-Engagement und 
die Ermöglichung so vieler 
Aktivitäten, guter Lösungen 
für Probleme, stabilisierender 
Selbsthilfe und unseres En-
gagements. Ohne das Forum 
mit seinen (Rück-) Bezügen 
zur Evangelischen Hochschule 
würde der Stadt Freiburg ein 
wichtiger Teil der Fachlichkeit 
im Bereich Quartiersarbeit 
fehlen!
Wir freuen uns über Eure An-
erkennung durch die Beauf-
tragung von Seiten der Stadt 
für die nächsten Jahre.
Wir wünschen dem Stadtteil 
Weingarten weiterhin enga-
gierte Menschen, die zum 
guten Leben aller ihren Bei-
trag leisten können und auch 
Menschen, die die notwendi-
gen Strukturen stärken, die es 
dafür benötigt.
Auf das Forum Weingarten 
und die aktuelle und zukünfti-
ge gute Zusammenarbeit!

Hermann Assies
Bürgerverein Weingarten

Grußwort zum 30sten Geburtstag des Forums Weingarten am 9.September 2019

v.l.: Daniel Hiekel, Michael Hein, Mile Stankovic, Angelika Wehinger, Constanze Trandin, Viktor Aichholz, 
Elisabeth Lauck-Ndayi, Julien Bender. Nicht auf dem Foto: Sebastian Klus.
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Maria Wolf zog 1971 in die 
Krozinger Straße 52.  
Sie arbeitete in verschiedenen 
Läden im Einkaufszentrum und 
war aktive Mitbegründerin 
des Stadtteilbüros des Forums 
Weingarten 2000 e.V..  

„Das Stadtteilbüro ist im 
September 1989 gegründet 
worden. Der damalige 
Oberbürgermeister Dr. 
Rolf Böhme wollte etwas 
außerhalb ein Kultur- und 
Vergnügungszentrum bauen. 
Da haben Prof. Rausch und 
wir, die BewohnerInnen, 
die sich engagiert haben, 
zusammen gesagt: Nein, 
wir wollen stattdessen lieber 
hier im EKZ einen Treffpunkt, 
wo die Menschen das 
alles, was sie bewegt, 
besprechen können,  was 
in den Häusern passiert, die 
Auseinandersetzungen mit 
den Nachbarn usw.. Es war 
ein schwerer Kampf, aber es 
wurde am Ende genehmigt. 
Zwei Stadträte von der SPD 
haben sich sehr für uns 
eingesetzt. 
Der Herr Rausch – der hat nur 

zwei Jahre als Student bei 
uns gewohnt –   hat damals 
angefangen, im Aufzug 
über alles zu sprechen: 
„Guten Tag, wie geht’s?“ 
oder „Was haben Sie hier 
zu beanstanden?“ Das 
kann man alles im Aufzug 
besprechen. Der eine sagt 
gut und der andere schimpft. 
Aber auch die, die schimpfen, 
die schimpfen drei Mal, aber 
dann sagen sie doch was 
Nettes zu ihren Nachbarn. 
Als das Stadtteilbüro 
eröffnet wurde, sind nicht 
gleich alle Menschen rein 
gestürmt, aber allmählich 
hat sich das als Treffpunkt 
für die BewohnerInnen 
entwickelt. Jeder wusste: Da 
kann ich hingehen, wenn 
ich irgendwelche Probleme 
habe. Denn als normale/r 
BewohnerIn weißt du ja 
nicht, an welche Stelle du 
dich wenden kannst, aber die 
SozialarbeiterInnen können 
den Menschen sagen: Das 
ist dein Recht und da kannst 
du dich hinwenden. Und 
das war das, worum es uns 
ging: Die Menschen sollten 

wissen, dass sie auch ein 
Recht haben! Dass sie nicht 
nur hier wohnen und immer 
machen müssen, was der 
Großvermieter will, sondern 
ihre Wünsche äußern 
können.

Als das Stadtteilbüro 
gegründet wurde, sind 
schon viele gekommen und 
haben gesagt: Deutsche 
Rechte vertreten! Aber wir 
haben von Anfang an klar 
gestellt, dass wir für alle da 
sind. Wenn einer kommt 
und seine Beschwerden 
vorbringt, müssen wir immer 

sagen: wir sind nicht nur für 
einen da, wir sind für alle da 
im Stadtteil! Und die meisten 
kapieren das auch.
In einem Haus leben 400 
Menschen, jedes Haus 
hat seine VertreterInnen 
geschickt oder die Leute 
haben sich mit den 
anderen aus ihrem Haus im 
Stadtteilbüro getroffen, denn 
in jedem Haus gab es andere 
Probleme. 
Es gibt Begegnungsstätten 
auch hier in Weingarten, 
die viele kulturelle Sachen 
anbieten und auch 
Begegnungen. Aber ganz 
zuerst war das Stadtteilbüro 
mehr politisch gemeint.  
Es ging uns auch darum, der 
Politik mal klar zu machen: 
wir sind BewohnerInnen und 
wir haben was mitzureden 
und wir möchten, dass 
unsere Wünsche in der 
Politik gehört werden. Wir 
hatten viele Versammlungen 
über das Zusammenleben, 
aber Zusammenleben in 
einem solchen Stadtteil 
geht nur über Politik!  
Ich wohnte ja hier nah am 

Einkaufszentrum und das 
Stadtteilbüro ist für mich wie 
Familie. Ich geh morgens 
ins Stadtteilbüro, frage, 
was los ist, was tut sich im 
Stadtteil? Oder es sind schon 
Menschen drin, mit denen 
man sich trifft. Es ist einfach 
ein Treffpunkt, also für mich.  
Am Anfang war es schwierig. 
Sie können da nicht einen 
Raum hinstellen und sagen, 
Leute jetzt sprecht, das muss 
sich alles entwickeln. Manche 
kommen nur rein und wollen 
einen gelben Sack holen und 
sind schon mittendrin. Das 
klingt vielleicht lächerlich, 
aber sie kommen rein als 
Mensch und werden auch als 
Mensch behandelt.“

Das Gespräch wurde am 
12.03.12 geführt. Damals wohn-
te Frau Wolf in der AWO-Senio-
renwohnanlage in Weingarten. 
Sie ist heute 84 Jahre alt und 
lebt in einem Seniorenstift im 
Umland, nimmt aber noch inte-
ressiert Anteil am Geschehen in 
Weingarten, z.B. liest sie immer 
die Stadtteilzeitung.
                              Peter Müller
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Weingar-
ten lebt 
die Viel-
falt der 
Kulturen. 
M e n -
s c h e n 
aus über 
100 Na-
t i o n e n 
leben im 

Stadtteil. Sie bringen ihre Kul-
turen, ihre Sichtweisen aus der 
Migrationserfahrung mit. Die-
ses Zusammenleben bringt zwar 
auch Probleme mit sich, wenn 
unterschiedlichste Lebensent-
würfe aufeinandertreffen in der 
Nachbarschaft, in der Schule, 
im Gemeinwesen. Diese Vielfalt 
birgt aber ebenso Chancen in 
sich, wenn Austausch stattfindet 
und der Isolation von Gruppen 
entgegengewirkt wird.
Viele Menschen leben wegen 
dieser Vielfalt sehr gerne in 
Weingarten. 
Auch die Nähe zum Grünen, zu 
den Parks wird häufig als Grund 
genannt, gerne in Weingarten zu 
wohnen. 
Günstiger Wohnraum, gute Ver-
kehrsanbindungen und eine 
kleinräumige soziale Infrastruk-
tur runden das meist positive 

Bild ab.
Gleichzeitig wird Weingarten 
von außen gerne mit negativem 
Image belegt. Man könne dort 
nicht wohnen, der Stadtteil sei 
ein sozialer Brennpunkt, die Kri-
minalität sei dort sehr hoch, und 
überhaupt sieht man gerne auf 
„die in Weingarten“ herab. 
Die erlebte Realität sieht zwar 
völlig anders aus, dennoch 
macht dieses Bild etwas mit den 
Menschen in Weingarten. Man 
fühlt sich als BürgerIn zweiter 
Klasse innerhalb der Breisgau-
metropole Freiburg. Und nach 
und nach übernimmt man die 
Zuschreibungen von außen: da 
werden einzelne Übergriffe und 
Straftaten, wie sie auch in Her-
dern oder in Zähringen vorkom-
men, schnell zum Gefühl, man 
sei in Weingarten nicht mehr 
sicher.
Es wird ein Schwerpunkt der 
Arbeit des Forums Weingarten 
in den nächsten Jahren sein, 
dieses negative Bild von Wein-
garten sowohl bei den Bewoh-
nerInnen Weingartens als auch 
bei den übrigen FreiburgerInnen 
zu korrigieren. Und wir sind zu-
versichtlich, dies in weniger als 
weiteren 30 Jahren zu schaffen.

Stefan Borho, Geschäftsführer

Weingarten - lebendiger Stadtteil der Vielfalt

Eine Mitbegründerin des Forums erzählt . . . 

Dreißig Jah-
re soll das 
schon her 
sein? Das 
fragte ich 
mich ver-
wundert, als 
ich die Ein-
ladung zum 

Jubiläum des Forums Weingar-
ten e.V. erhielt.
Die Brisanz der Themen, die uns 
damals umtrieben, haben an 
Aktualität leider nichts verloren, 
sondern haben sich sogar ver-
schärft.
Wie kam ich zum Forum. Ich hat-
te mich als Mieterbeirat bewor-
ben und dabei die Bekanntschaft 
einiger Mitglieder der Mieter-
initiative gemacht. Ich wurde zu 
Sitzungen eingeladen und ging 
hin. 
Das Jubiläum zum 25-jährigen 
Bestehen des Stadtteils Wein-
garten stand bevor. Der damali-
ge Oberbürgermeister der Stadt 
Freiburg, Dr. Rolf Böhme, wollte 
dem Stadtteil einen Musikpa-
villon zum Jubiläum stiften. Die 

Mitglieder der Mieterinitiative, 
die sich damals schon Forum 
Weingarten 2000 nannte, waren 
der Meinung, dass die Bewoh-
nerInnen des Stadtteils nichts 
weniger brauchten, als einen 
Musikpavillon. Wir wollten eine 
Anlaufstelle für die BewohnerIn-
nen, auch einen Ort, an dem kul-
tureller Austausch möglich sein 
sollte, kurzum ein Stadtteilbüro. 
Dieses Büro sollte nicht unter 
städtischer Trägerschaft laufen, 
sondern von den BürgerInnen 
selbst geführt und verwaltet 
werden. Um dies rechtlich abzu-
sichern, mussten wir einen ein-
getragenen Verein als Träger für 
das Stadtteilbüro gründen. Das 
war die Geburtsstunde des Fo-
rums Weingarten 2000 e.V. 
Ich wurde damals zum stellver-
tretenden Vorsitzenden gewählt, 
aber viel wichtiger war, dass alle 
an einem Strang zogen. 
Die damalige Vorsitzende, An-
gelika Wehinger, ist heute noch 
Mitglied des Vorstandes. Das ist 
eine erstaunliche Kontinuität. 
Gratuliere Angelika.

Der Büroleiter war der Gemein-
wesenarbeiter Günter Rausch, 
der später einen Doktortitel er-
warb und eine Professur an der 
EH für Sozialarbeit in der Buggin-
ger Straße erhielt. Unser damals 
größter Erfolg war wohl, dass  
eine geplante Betonsanierung in 
Weingarten Ost durch die Stadt-
bau, für die sechs Millionen DM 
geplant waren, mit wesentlich 
mehr Finanzmitteln ausgestat-
tet werden konnte und so eine 
zumindest bessere und umfang-
reichere Sanierung stattfinden 
konnte. Aber auch ansonsten lief 
sehr viel zusammen. Neben vie-
len politischen Veranstaltungen 
gab es interkulturelle Feste oder 
auch eine Bio-Kooperative.
Ich bin 1992 aus Weingarten 
weggezogen, der Sache der Mie-
terInnen aber stets treu geblie-
ben. Seit 1992 bin ich Mitglied 
des Vorstandes des Mieterver-
eins Regio-Freiburg und seit 
1997 auch dessen Vorsitzender. 
Weingarten ist ein toller Stadt-
teil und ich habe sehr gerne dort 
gelebt.                    Manfred Wolf

Der Mieterverein Regio Freiburg gratuliert 

Das erste Redaktionsteam der Stadtteilzeitung 1990. V.L.: Otto Wagner , Günter 
Rausch, Peter Müller, Vera Seebacher, Manfred Wolf, Marion Jontofsohn.

09.09.1989: Eröffnungsfest des Stadtteilbüros mit dem damaligen OB Dr. Rolf Böhme,  Angelika Wehinger und Manfred 
Wolf in der Mitte.


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„Ich bin doch nicht blöd“

Meine Vorstandschaft

Vor über einem Jahr Teil des Vor-
stands im Forum Weingarten zu 
werden, war gleichbedeutend 
mit dem großen Wunsch, mehr 
Einblick in das Leben der Men-
schen im Stadtteil zu erhalten. 
Was sind die ganz eigenen Vor-
stellungen, welche Schwierig-
keiten gibt es und welche Lö-
sungswege sind denkbar? Seit 
einigen Jahren lebe ich nun be-

reits in Weingarten und schätze 
die Offenheit und Freundlichkeit 
der Bevölkerung hier sehr. Der 
Stadtteil hat einen besonderen 
Charme, gleichsam geht es aber 
auch um einen Teil Freiburgs, der 
mitunter viele Fragen aufwirft. 
Das beginnt bei der Nahversor-
gung, geht über die Problema-
tiken Müll und Vandalismus bis 
hin zum Aspekt des Wohnens 
als solchem, über Mietpreise 
und ein bis heute schlechtes 
Image – gerade hierzu mit den 
Bürger*innen in Austausch zu 
kommen und mitunter auch un-
terstützend eingreifen zu kön-
nen, freut mich und bewegt mich 
weiterhin dazu, ehrenamtlich im 
Forum tätig zu sein.  

Daniel Hiekel, Vorstandsmitglied 
beim Forum Weingarten seit 2018

sagen vie-
le. Sie ha-
ben recht. 
Oder auch 
nicht.  Die 
Erfahrun-
gen, z.B. 
mit der 
aktuellen 
Einkaufssi-
tuation im 
Stadtteil, scheinen jenen recht 
zu geben, die behaupten, „die 
da oben, machen ja doch, was 
sie wollen.“ Oft hat man wirk-
lich den Eindruck, dass die da 
oben keine Ahnung haben, wie 
es den gewöhnlichen Menschen 
geht, was sie wollen und was sie 
brauchen. Ist es dann nicht klü-
ger, gleich gar nichts zu machen?   
Die Alten werden sich erinnern:  
Vor  45 Jahren hat sich in Wein-
garten eine Mieterinitiative ge-
gründet, weil die steigenden 
Mieten zum Problem wurden 
und die weiteren Entwicklungen 
absehbar waren.  Immer und 
immer wieder wurden Unter-
schriften gesammelt, Briefe ge-
schrieben und manchmal auch 
Transparente gemalt. Was hat’s 
gebracht, fragen die Skeptiker. 
Die Mieten sind inzwischen um 
das Drei- bis Vierfache gestie-
gen. Auch das soziale Mitein-
ander und z.B. die Vielfalt der 
Geschäfte sind nicht mehr so 
wie früher. Und die Klimakatast-
rophe bedroht uns schon längst, 
genauso wie das AKW in Fes-
senheim, dessen Blechdach den 
Hochhausbewohnern täglich 
entgegenstrahlt.  Wer möchte 
da nicht die Flinte ins Korn wer-
fen?  Für die Meisten scheint es 
klar zu sein: „Ich bin doch nicht 
blöd“. Sie  schimpfen nur im Be-
kanntenkreis oder am Stamm-
tisch und ärgern sich immer 
wieder. Und am Ende machen 
sie dann genau das, was „die da 
oben“ wollen und was die Rei-
chen noch reicher und die Mäch-
tigen noch mächtiger macht: Sie 
zahlen weiterhin, wenn auch mit 
viel Murren, die Miet- und Abga-
benerhöhungen sowie die stän-
dig steigenden Lebenshaltungs-
kosten. Mit den Wahlen wollen 
die Allermeisten ohnedies nichts 
mehr zu tun haben. Die ver-
meintlich ganz Schlauen wählen 
aus Protest sogar eine Partei, 
die lautstarke Parolen verbreitet, 
aber nichts, aber rein gar nichts 
dafür tut, um mehr soziale Ge-
rechtigkeit und demokratische 
Teilhabe zu ermöglichen. Sogar 
die Klimakatastrophe leugnen 
diese Rechten genauso wie Do-
nald Trump. Aber was bringt das 

Sich-Raushalten und Zurückzie-
hen? Wem nützt das Wählen der 
Rechtspopulisten? Oder ist es 
am Ende gar völlig egal, ob man 
was tut oder es bleiben lässt?  
Inzwischen steht aber verdammt 
viel auf dem Spiel! Es geht um 
die Erhaltung und Durchsetzung 
von Demokratie und Menschen-
rechten, z.B. das Recht auf eine 
bezahlbare Wohnung für alle, 
aber auch das Recht auf demo-
kratische, kulturelle und soziale 
Teilhabe für Alle. Und dass das 
Leben auf unserem Planeten 
ernsthaft in Gefahr ist, können 
nur noch Ignoranten und davon 
profitierende Großaktionäre be-
streiten (lassen).      
Wäre es da nicht endlich an der 
Zeit, wenn alle noch einmal inne-
halten würden, aufeinander neu 
zugingen, sich wirklich zuhörten 
und gemeinsam überlegten, was 
zu tun wäre, um eine ökologi-
sche, soziale und politische Wen-
de herbeizuführen? 
Früher hieß es: „Global denken, 
lokal handeln!“. Das gilt noch 
immer. Auch in Weingarten gibt 
es viele tolle Menschen, die sich 
in unterschiedlichen Initiativen, 
Vereinen, Kirchen und Parteien 
engagieren. Dieses Engagement 
wird nicht immer belohnt. Aber 
es gab immer wieder wichtige 
Erfolge: Zum Beispiel, dass 2006 
der Verkauf der Stadtbau verhin-
dert wurde und dass im letzten 
Jahr jener Oberbürgermeister 
abgewählt wurde, der auch für 
die Freiburger Wohnungsnot 
maßgeblich Verantwortung trug. 
Und der neue Oberbürgermeister 
Martin Horn hat Wort gehalten 
und bis Ende 2019 erst einmal 
den längst geforderten Miet-
stopp verfügt. Auch die Mehrheit 
des eben gewählten Gemeinde-
rates scheint neue Chancen und 
Hoffnungen zu bieten. 
Frischen Mut macht auch 
die Bewegung der Jungen 
(„Fridays for Future“). Es 
reicht uns, sagen sie. Und 
sie zeigen, was möglich ist, 
wenn aus Frust, Angst und 
Ärger eine politische Bewe-
gung entsteht, die sich nicht 
auf die alten Trampelpfade 
begibt und logischerweise 
auch rechts keine Alterna-
tive erkennen können. Das 
sollte ansteckend wirken. 
Es ist höchste Zeit, wir ha-
ben nur diese eine Erde! 
Auch für Weingarten gilt es 
zu überlegen, welche öko-
logischen Programme und 
Maßnahmen hier im Stadt-
teil schnell und nachhaltig 
Wirkungen zeigen können. 

Die sozialen Probleme, insbe-
sondere die Wohnungsfragen 
sind brennender denn je. Die 
Mietpreise überlasten immer 
mehr Haushalte. Die Fakten sind 
längst bekannt. Der Mietstopp 
von Martin Horn läuft Ende 
diesen Jahres aus. Eine weitere 
Eskalation der Mietpreisspirale 
droht. Deshalb ist der Gemein-
derat jetzt aufgefordert, den Ein-
wohnerantrag des neuen Frei-
burger Mietenbündnisses (FMB) 
zu unterstützen: Der Mieten-
wahnsinn darf nicht weiterge-
hen. „Fünf Jahre Mietstopp bei 
der Stadtbau“ sind  notwendig, 
um eine sozial nachhaltige Mie-
tenpolitik einzuleiten. Und damit 
die Mieter*innen mehr Mitspra-
che haben, muss der Mieterbei-
rat künftig im Aufsichtsrat mit 
mindestens drei Leuten vertre-
ten sein. Ohne Druck von unten, 
wird dies nicht erfolgen.
Notwendig sind nachhalti-
ge Strategien, die sich auf 
eine breite Mitwirkung vieler 
Mitbürger*innen stützen kön-
nen. Das Stadtteilbüro feiert 30 
jährigen Geburtstag. Bei seiner 
Eröffnung zitierte eine Wein-
gartnerin: „Wenn einer alleine 
träumt, ist es ein Traum. Wenn 
viele gemeinsam träumen, ist 
es der Anfang einer neuen Wirk-
lichkeit“ (Don Helder Camara). 
Klingt gut. Greta Thunberg, die 
Schülerin aus Stockholm, bringt 
es inzwischen besser auf den 
Punkt: „Wir betteln nicht bei 
Entscheidungsträgern um ihre 
Anteilnahme. Sie haben uns in 
der Vergangenheit ignoriert, und 
sie werden es weiterhin tun. 
Aber die Dinge werden sich än-
dern, ob es ihnen gefällt oder 
nicht.“  Also Ärmel aufkrempeln 
und zupacken. Wir sind doch 
nicht blöd!

Prof. Dr. Günter Rausch      

 Werden Sie Mitglied
Bürgerverein und Forum Weingarten. 
Beide Vereine setzen sich für das Wohl des 
Stadtteils ein. 
Je mehr Menschen sich engagieren, 
desto besser für den Stadtteil.  

Darum 
werden sie Mitglied. 
Wir freuen uns auf Sie! 

Verhinderung des Verkaufs der Freiburger Stadtbau 2006 mit vielen verschie-
denen Aktionen. Hierbei wurde der Begriff der „Heuschrecke“ geprägt.

Foto links:
Eine von vielen Sitzungen im 
Stadtteilbüro. 
2. von links: Annette Brox, 
Geschäftsführerin von 1995 
bis 2018, Nachfolgerin von 
Günter Rausch. 

OB Dr. Rolf Böhme 
trägt am 9.9.1989 
beim Eröffnungs-
fest symbolisch das 
Kind Forum Wein-
garten 2000 e.V. 
über die Schwelle 
des neuen Stadt-
teilbüros.
Das Forum Wein-
garten hatte sich 
den Zusatz 2000 
gegeben in der 
Hoffnung, dass 
das Forum bis zu 
diesem Jahr immer 
noch bestehen 
möge. Nach dem 
Jahr 2010, als die-
ser Wunsch mehr 
als erfüllt war, wur-
de der Zusatz 2000 
aus der Bezeich-
nung des Vereins 
entfernt. 



Das Stadtteilbüro liegt zentral 
im Einkaufszentrum Markt Carré 
in der Krozinger Straße und ist 
seit nun 30 Jahren Anlaufstelle 
für alle WeingartnerInnen. 
Ins Stadtteilbüro kommt man mit 
den verschiedensten Anliegen: 
für einen Austausch zu aktuell 
wichtigen Themen im Stadtteil, 
Regiokarten-Verleih, Hilfe beim 
Umgang mit Behörden und Aus-
füllen von Anträgen, Konflikte in 
der Nachbarschaft oder mit dem 
Vermieter, FamilienCard mit Ba-
dekarten oder einfach auf einen 
Schwatz und eine Tasse Kaffee.

Außerdem finden Sie im Stadt-
teilbüro: Stadtteilzeitung, Ta-
geszeitung (Badische Zeitung), 
Anzeigenblätter, Flyer und Aus-
hänge zu Angeboten und Ver-
anstaltungen in Weingarten und 
Umgebung, Auskünfte zu stadt-
teilrelevanten Themen, gelbe 
Säcke, Abfallkalender mit Sperr-
müllkarten, Hundekotbeutel und 
Sie können Bierbänke und -ti-
sche ausleihen.
Zusätzlich zum Stadtteilbüro fin-
den Sie unser Quartiersbüro im 
Quartierstreff im Hochhaus Bug-
ginger Str. 50. 

Für die Generation 
6 bis 12 Jahre (bzw. 
14 Jahre) haben wir 
einen ganzen Spiel-
turm in der Krozinger 
Straße 80 mit offe-
nen Spielangeboten, 
sowie ein Aktivspiel-
platz und unser Bau-
wagen auf dem Park-
deck.
Lust auf Mitmachen? 
1+1 Tandem
Sie sprechen gutes 
deutsch und geben 
Ihr Wissen gerne wei-
ter? Wir suchen noch 
deutschsprach ige 
Tandempartner! Bei 
diesem Projekt wer-
den auch gemeinsa-
me Ausflüge rund um 
Freiburg gemacht.
Flohmarkt
Sie haben Spaß am 
Verkauf und noch ein 
paar Schätze im Kel-

ler? Wir suchen noch Interessier-
te für die Flohmarkt-Gruppe! 
Stadtteilzeitung
Sie haben sowieso schon ein 
Ohr am Stadtteilgeflüster? Wir 
suchen noch AutorInnen für 
Nachrichten aus dem Stadtteil!
Eigene Ideen? 
Kommen Sie auf einen Kaffee 
vorbei und wir unterstützen Sie 
bei der Umsetzung! 
Infos finden Sie auf unserer Fa-
cebook-Seite, auf www.forum-
weingarten.de oder einfach di-
rekt im Stadtteilbüro!

Alexandra Kobzew, Quartiersarbeit

Treffs & Termine Quartiersarbeit
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Feiern Sie 
schön.

Wir gratulieren dem Forum Wein- 
garten e.V. in Freiburg ganz herzlich 
zum 30-jährigen Bestehen.  
Ihre Sparkasse wünscht weiterhin viel  
Glück und Erfolg.

Das Stadtteilbüro

MitarbeiterInnen des Forum Weingarten v.l.: hinten: Stefan Borho, Alexandra Kobzew, Christel Werb; 
vorne: Sara Sattler, Emily Konietzny, Anne Bruder.

Flohmarkt: 07.09.2019 ab 8 Uhr 
auf dem Fritz-Schieler-Platz zusam-
men mit der Marktaktion.
Redaktionssitzung der Stadtteil-
zeitung: 23.09.2019, 17 Uhr im 
Stadtteilbüro, Redaktionsschluss 
für die Oktober-Ausgabe ist am 
19.09.2019.
Frauentreff im Spielturm (mit Sara 
und Anne): ab dem 24.10.2019 je-
den Donnerstag von 10 bis 12 Uhr 
im Spielturm.
Kunstworkshop „Monatsmaler“:  
1x im Monat freitags von 14-17 Uhr 
im Quartierstreff Bugginger Straße 
50.
„KuK mal da!“- Kunst und Kultur 
für alle:  Nächste Planungsgruppe 
für Ausflüge von Oktober bis De-
zember: Donnerstag, 24. Okt., 17 
Uhr im Quartierstreff Bugginger 
Straße 50
Lichtblicke - Begleitete Ausflüge 
im Kleinbus zu schönen Plätzen 
rings um Freiburg für Senioren, im-
mer donnerstags von 13-16 Uhr, 
Anmeldung im Quartiersbüro Bug-
ginger Straße 50.
1+1 Sprachtandem: Nächstes In-
focafé ist am 19.09.2019, 16 Uhr im 
Quartierstreff Bugginger Straße 50.
Kunst im Quartier: Workshops zur 
Encausticmalerei mit Janin Landen-
Sange am 8./9. November oder 
22./23. November, Anmeldung im 
Quartiersbüro Bugginger Straße 50.
Wandergruppe „Wir wohnen da 
wo andere Urlaub machen! Mit 
Oxana Zotova: Die nächste Wan-
derung geht am 22.9. in die Raven-
naschlucht, Treffpunkt ist um 9:40 
Uhr an der Haltestelle Bugginger 
Straße. 
Kontakt für Infos allgemein: 

info@forum-weingarten.de 
Stadtteilbüro, Tel. 0761-4 66 11 
Öffnungszeiten Stadtteilbüro:
Montags bis Samstags von 10 bis 
12 Uhr, freitags zusätzlich von 16 
bis 18 Uhr
Quartierstreff , Tel. 0761-47 60 697
Öffnungszeiten Quartiersbüro: 
Montags bis freitags 
Öffnungszeiten Spielturm:
Offener Treff mit Emily, Anne und 
Sara: montags bis mittwochs von 
15 bis 18 Uhr im Spielturm
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